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Energiekonflikte 
Akzeptanzkriterien und Gerechtigkeitsvorstellungen 
unterschiedlicher erneuerbarer Energiesysteme
Ausgangssituation und Forschungsfragen

Die Energiewende ist ein politisch gewolltes und 
durchaus ambitioniertes gesellschaftliches Großprojekt, 
das von der Bevölkerung allgemein mehrheitlich 
unterstützt wird. Das ändert nichts daran, dass lokale 
Projekte der Energiewende auf teilweise erbitterten 
Widerstand aus der betroffenen Bevölkerung stoßen. 
Die jüngsten Debatten um die Kosten der Energiewende 
– speziell im Strombereich – zeigen zudem, dass auch 
Kerninstrumente der Förderung erneuerbarer Energi-
en wie das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) unter 
veränderten Umständen in die Kritik geraten. Eine 
Neuordnung dieses Gesetzes ist von der Bundesregierung 
noch für das erste Halbjahr 2014 angekündigt worden. 

Vor diesem Hintergrund fragt das Projekt „Energie-
konflikte“ danach, welches die Motive und Argumente 
der Gegner von Energiewende-Projekten und Instru-
menten sind. Handelt es sich um eine Ausprägung des 
sog. „NIMBY-Syndroms“: Man ist im Prinzip für etwas, 
möchte es aber nur nicht im eigenen Vorgarten (not in 
my backyard) haben. Oder sind es andere, komplexere 
Gründe, die Menschen zum Protest gegen den Ausbau 
erneuerbarer Energien bewegen? Neben der Frage, 
welche das sind, interessiert sich das Projekt auch dafür, 

unter welchen Bedingungen Projektgegner ihren 
Protest aufgeben würden. Geht es um mehr Transparenz 
oder Beteiligung beim Planungsverfahren? Oder geht 
es um die Beteiligung am wirtschaftlichen Ertrag? 
Wird die Energiewende grundsätzlich oder aufgrund 
eines energie-/ CO2-intensiven Lebensstils abgelehnt? 
Oder spielen andere Ziele (Naturschutz, Landschafts-           
ästhetik) eine wichtige Rolle? Und kann man die 
faktisch gemachten Einwände nicht nur unter energie- 
und umweltpolitischen, sondern auch unter proze-
duralen und gerechtigkeitsethischen Gesichtspunkten 
rekonstruieren und rechtfertigen? 

Projektziele und zu erwartende Ergebnisse

Diese Fragen sollen mit Blick auf vier konkrete Hand-
lungsfelder der Energiewende beantwortet werden:

Windkraftanlagen (On-shore wind),
Flächenphotovoltaik,
Ausbau des Stromnetzes,
die EEG-Umlage.

Dazu werden Konflikte in drei Regionen Deutschlands 
exemplarisch näher untersucht: Schleswig-Holstein, 
Berlin-Brandenburg, und Baden-Württemberg. Als Er-
gebnis erhoffen wir uns eine differenzierte Erklärung, 
die über die allzu pauschale NIMBY-These hinaus geht 
und die mehrere Teilaspekte erhellen soll:

Ein besseres Verständnis der Argumentationsmuster 
von Gegnern von Energiewende-Projekten.
Die Bewertung der energiepolitischen und umwelt- 
ethischen Argumentmuster der Gegner.
Ein bewertetes Set an Bedingungen, unter denen 
Gegnerschaft in Duldung oder gar Akzeptanz 
gewandelt werden kann.
Hinweise auf eine verbesserte Verfahrens- und 
Beteiligungsgestaltung der Energiewende.
Praktisch erprobte Tools der besseren kommuni-
kativen Gestaltung von Planungs- und Beteiligungs-
prozessen.
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Dabei geht es nicht um vordergründige Akzeptanzbe-
schaffung, sondern vor allem um Fragen des sozialen 
Lernens und der Verbesserung von Beteiligungs- und 
Genehmigungsverfahren. Um diese erwarteten Ergeb-
nisse zu erzielen, werden vom Projekt verschiedene 
Wege der Umsetzung gegangen:

Philosophische und soziologische Argument- und 
Diskursanalyse
Lebensstilforschung zum CO2-Fussabdruck
Verfahrensanalysen und Planspiele

Das Vorhaben verknüpft also eine deskriptiv-analytische 
mit einer normativen Herangehensweise und zielt ins-
gesamt auf praktische Verbesserungsvorschläge, um die 
schwierige Gemeinschaftsaufgabe Energiewende selbst 
nachhaltiger und gemeinwohlförderlicher zu gestalten. 
Daher ist die Zusammenarbeit mit Stakeholdern und 
Entscheidungsträgern aus verschiedenen Akteursgruppen 
in den Regionen sehr wichtig für das Projekt.




